
Präambel
Wir, die Mitglieder der Genossenschaft für urbane Kreativität sind Menschen, die nach 
fairen Grundsätzen nachhaltige, soziale und kulturelle Projekte ermöglichen möcht-
en. Unsere Definition von Erfolg schließt neben wirtschaftlichem Funktionieren auch 
Lebensqualität, den verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und Achtsamkeit 
für Mitmenschen, das direkte und indirekte Umfeld ein.

Die Genossenschaft ist dem Wohl Ihrer Mitglieder und dem Erhalt des Vermö-
gens verpflichtet, strebt jedoch nicht nach einer Maximierung monetärer Renditen. 
Die Genossenschaft sieht sich als Partner zur Entwicklung von Finanzierungsmodellen, 
die ein verantwortliches Wirtschaften und Handeln erfordern und fördern.

Die Genossenschaft beteiligt sich mit Ihrem von den Mitgliedern eingezahlten 
Vermögen ausschließlich an Unternehmen und Projekten die den in diesem Manifest 
vereinbarten Kriterien entsprechen.

Anlagekriterien
Das Vermögen der Genossenschaft darf nur zweckgebunden und gegen geeignete 
Sicherheiten genutzt und vergeben werden, verbunden mit der Auflage zu Transparenz 
und Kontrolle der Mittel- und Gewinnverwendung nach folgenden Kriterien: 

 a) Immobilien werden nachhaltig, schadstoffarm und 
  umweltbewusst gebaut bzw. bewirtschaftet.
 b) Stadtentwicklung im Sinne der Menschen, die dort leben.
 c) Förderung gemeinschaftlichen Handelns nach dem 
  Prinzip teilen statt besitzen.
 d) Schaffung gesunder, freundlicher und angenehmer 
  Lebensräume und kreativen Freiraums
 e) Gewährleistung, dass vergünstigte Mietkonditionen nur 
  an ausgewählte gemeinnützige, soziale und kulturelle Projekt 
  vergeben werden; Gewerbebetriebe zahlen marktübliche 
  Konditionen

Ausschlusskriterien
Eine wie auch immer geartete Zusammenarbeit in folgenden Gebieten 
ist ausgeschlossen:

 a) Waffen- und Kriegsindustrie
 b) Atomindustrie
 c) Industrien und Betriebe, die gegen Humanität, 
  Natur-, Tier- und Umweltschutz verstoßen
 d) Institutionen und Unternehmen, die extremistisches oder 
  rassistisches Gedankengut verbreiten oder tolerieren.
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